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Spanien und - er König.
Alfons will abwarlen . — Noch keine Anerkennung - er Republik.

Madrid. 16. April.
König Alfons XIH. hat. bevor er den spanisch," Baden
ich. eine Abfchiedskundgebung an fein Volk erlassen. in
es Hecht:

.Die Wahlen, die am Sonntag
mir klar, daß ick heute die L

mhabe. Mein« Ueberzeugung

tattgefunden haben. zei-
ebe meines Volkes ver-
agt mir. daß diese Ab-

„ nicht endgültigist. weil Ich alles was ich tat. im
infte Spanien» tat. Mein einziges Ziel war das öffent-
i Interesse bi» In die am stärksten kritisierten Einzelim.

Ich verzichte auf keines meiner Rechte.
nsie gehören nicht mir allein, sondern sind ein durch die
sichle zusammengetragenes Depot und ich werde eines
grs genaue Rechenschaft über ihre Erhaltung abzulegenm.
öch «arte daraus, die wahre Auffassung der gesamten
nllichkei» kennen zu lernen, Vl» da« Volk gesprochen
gebe ich die Ausübung der känlglichen Gewalt auf und
rne mich au» Spanien, um dadurch zum Ausdruck zu
en.̂ daß da» Volk alleiniger Herrscher über fein Ge-

„ ... «Hifffffch gbLrrLjit?. - .
Der Sonderberichterstatter des „Matin" hatte im Zuge
Paris mit der Königin von Spanien eine Unterre»

g Di, Königin erklärte immer wieder, daß sie die Um.
' ng als ein furchtbares Ereignis ansehe. Wenn der
9aber Widerstand geleistet hätte, so würde man siche»
die ganze Familie ermordet  haben.

Die Königin wandte sich energisch gegen die Behaup-
9. daß König Alfons auf den Thron verzichtet habe. Er

weder verzichtet,  noch überhaupt die Regierungs-
aste übergeben, sondern er sei e i n f a ch a b g e r e i st.

3u Schiff nach Frankreich.
Paris. 16. Avril. Der Kreuzer„Principe Alfonso", auf
sich König Alfons elnaefchifft hatte. Ist am Donnerstag

Marseille  eingetroften. DI» Vertreter der Präfektur
.andere hochstehende Persönlickkeiten erwarteten den
'9. der von dem Herzog von Miranda und seinem Det-
' dem Infanten Alfons von Bourbon, sowie einem
Verdiener begleitet war. Die Weiterreise nach Paris
10 mittags.
D>eKänigin  ist am Donnerstag auf dem Bahnhof
vrsay in Pari» einaetroffen. Auch sie wurde von zahl¬
en Freunden und Anhängern begrüßt und war Ce-
Md einer herzlichen Ovation. Das königliche Paar hat

slnem hiesigen Hotel ein Stockwerk für sich gemietet. Man
°noch nicht, wie lange es sich In Paris aufhalten wird,
" die Weiterreise nach London angetreten wird,
wie aus London  gemeldet wird, sind bisher noch
«lbmachukigen für die Unterkunft des Königs in Eng-
getrofken worden. Biele Persönlickkeitender engli-
Gesellschaft haben ihm Ihre Unterstützung zugesichert.

Wfen von Southampton finden vorbereitendeBespre-
.8*" statt, um dem Könige einen würdtaen  Em-
°"g zu bereiten.

6y Millionen und -er Kronfchmuck.
seiner Meldung des „Daily Expreß" zufolge wird das
. ogen König Alfons auf über 50 Millionen Mark ge>

Der Hauptteil soll in englischen Pavieren angelegt
Äie ferner verlautet, soll die Königin ihren Krön-

3 oer aus etwa 250 Millionen Franken geschätzt wird.
i men  haben. Dieser Schmuck besteht aus einer

... Gold  und einem goldenen Diadem, das mit Dia-
besetzt ist, und gelegentlich großer offizieller Zere-

en getragen wurde.

keine Anerkennung-er Republik.
Außer durch Uruguay.

Madrid. 16. April.
lt( neue Außenminister teilt mit. von Uruguay die
nniv ll "9 der spanischen Republik erhalten zu haben,
l ercn  Staaten sind derartige Anerkennungen nochcr oi( ™-
lotnonl fllerun(> hat ein R u n dt e l e g ra mm an die
sCh <t)cn "uo konsularischen Vertreter Spaniens im
Niiif ^ richtet, mit der Mitteilung der Einführung der

n""h wit dem Auftrags, die Mitteilungena» die
""gen, bei denen sie beglaubigt sind, weiterzugeben..

Der

Di, neue spanisch« Regierung.
Don links nach rechts: Miguel Maura (Inneres); Fer-

nanda de los Rios (Justiz); Alvare de Albornoz; A cala
Zamora(Ministerpräsident); Caballero(Arbeit) und CasaresOuiroaa(Marine).

Freun-e Frankreichs am Ruder.
pari». 16. April. Der außenpolitische Berichterstatter

des „Matin", Sauerwein, hatte in Madrid eine Unterre¬
dung mit dem neuen Innenminister Maura  und dem
AußenministerL e r r o u x. Maura erklärte ihm. daß die

m̂te republikanische Welt an einem Erfolg Spaniens
ressiert sei. Aufgabe der neuen Regierung sei es, ein

geeinigtes Spanien und eine Republik der Ordnung zu
schaffen, sowie die Absplitterung oder ein Abrücken nach
links  zu verhindern.

ihn fast gelyncht. als er von der Marne»zurückkehrte
eine spanisch-französische Freundschaft predigte.

Prozeße gegen frühere Minister.

und

Die neue
Amnestie für

e Regierung hat beschlossen, mit der
che Gefangene eine weitestgehendeBe¬

gnadigung für gewöhnliche Strafaesangene zu verbinden,
das durch Primo de Rivera eingefüyrte Strafgesetzbuch zu
annullieren, die Selbstschutzsormationen im ganzen Lande
aufzulösen und die breite beschlossene Einführung der Som-
merzeii wieder rückgängig zu machen.

Weiter hat die Regierung beschlossen, sofort drei Prozess«
über die Verantwortlichkeit der Monarchie anzustrenaen
Bet dem ersten handelt es sich um die katastrophale militä¬
rische Niederlage in Marokko im Jahre 1921, die dem Land«
über 10 000 Menschenleben gekostet hat. Der zweite Prozeß

richtet sich gegen dle Handlungen sämtlicher Mitglieder Del
Diktatur Berenguer»  während ihrer Amtsdauer.
Der dritte bezweckt die Revision des Kriegsgerichtsurteils
über die Revolte In Iaca.

In Barcelona hat sich die Regierung der ka t a l on i-
fchen Republik  unter Vorsitz von Maria konstituiert

Spanien und - er Völkerbund.
Der Franzosenfreund und Abrüstungsresereat scheidet au».

Genf, 17. April.
Der Verlaus des Umsturzes kn Spanien wird in füh¬

renden Kreisen des Völkerbundes mit größter Aufmerksam¬
keit verfolgt. Eine Stellungnahme hierzu erfolgt selbstver¬
ständlich nicht. l

L» wird lediglich festgesteftl. daß der spanisch« Lotschaf-
ler in vari», Oulnone» de Leon, der feit Jahren Spanien
im völkerbundsrat vertreten hat. und als ela ausgewroche-
ner Anhänger Frankreich» bekannt war. lu Zukunft nicht
mehr an den Genfer Verhandlungen lelluehmeu wird.

Ouinones de Leon war vom Völkerbundsrat zum Be¬
richterstatter für die gesamte Abrüstungsfrage ernannt wor¬
den und hatte noch aus der letzten Tagung de« Völker«
bundsrates im Januar den Auftrag erhalten, gemeinsam
mit dem Generalsekretär de» Völkerbundes die vorbereiten¬
den Verhandlungen für di, Abrüstungskonferenz zu führen.
Man nimmt hier allgemein an, daß der neu« Außenminl-
ster Lerroux persönlich Spanien auf der Maitagung de«
Europäischen Ausschusses und des Völkerbundsrat«» ver¬
treten wird. Ueber die Haltung, die die neue spanische Re¬
gierung zum Völkerbünde und insbesondere zu der Abrü-
stungsfrage einnehmen wird, liegen hier noch keinerlei An¬
haltspunkte vor.

Zerfall Spaniens?
Basken und Sataloaen selbständig?

London. 17. April. Aus Barcelona, wo der 24stündig«« reit von den Arbeiterführern abaeblasen wordengemeldet, daß in den Provinzen schwere  kom¬
munistische Unruhen ausgebrochen  sind. In
Sevilla ist der Belagerungszustand  erklärt, um
weitere Störungen durch kommunistische Element« zu ver¬
hindern.

Dem Beispiel Katalonien» folgend, haben sich dl« bas-
kischen Provinzen zur selbständigen Republik erkläek mit
einer eigenen Verfassung, die sich auf ihre historischen Pri¬
vilegien stützt.

Zwischen der Madrider Regierung und den katala¬
nischen Führern  bestehen starke Meinungsverschieden¬
heiten. da die erstere den katatonischen Forderungen Wi¬
derstand entgegensetzte. In Barcelona hat sich die große
Mehrheit der Bevölkerung für die Autonomie ausgespro¬
chen.

NeiiWM WAN >» der BoDfrage.
Der Schwerpunkt in den Europäischen Ausschuß verlegt.

Genf. 16. April.
Der Antrag Deutschlands, die Zollsragen auf die Ta¬

gesordnung des Europäischen Ausschusses zu sehen, hat in
politischen Kreisen große Ueberraschung hervorgerufen. Lr
wird aber allgemein al» ein kluger Zug bezeichnet, durch
den erreicht wird, daß dle sachliche Seite des deutsch-öster¬
reichischen Zollvertrag» der Behandlung im völkerbunds¬
rat entzogen wird.

Man nimmt an, daß, da Curtius eine Erklärung zu Punkt
1 des deutschen Antrags im Europäischen Ausschuß ange¬
kündigt hat. die ganze Frage aufgerollt wird. Bis dann die
Tagung des Völkerbundsrates beginnt, dürfte sie politisch
und wlrtschastspolitisch genügend erörtert sein, so daß dem
Völkerbundsrat höchstens noch die Prüfung der rechtlichen
Seite verbleiben würde.

Englische Kommentare.
London. 16. April. Der Genfer Korrespondentdes

„Daily Herold" sagt: Die deutsche Note an den General¬
sekretär des Völkerbundes wird hier allgemein als e >n
sehr geschickter Schachzug  angesehen, durch den

der Völkerbund gezwungen werden wirb, alle Setten de»
österreichischen Planes zu erörtern, bevor der Völkerbunds¬
rat die strikt legale Seite prüfen kann.

Der Genfer korrefpondenk des „Daily Telegraph" hält
es für wahrscheinlich, daß der brlllsche Vorschlag, die Frage
der Zollunion aus die Tagesordnung de» Völkerbundes zu
sehen, gegenstandslos werden wird. Er glaubt, daß di«
Erörterung ln dem Ausschuß der europäischen Union viel¬
leicht die Erörterung der legalen Frage durch den Völker¬
bund unmöglich machen werde.

Briands Niederlage.
Er soll verschwinden, sagt Pertlnax.

Paris, 16. Avril. Zu der an den Generalsekretär de»
Völkerbundes gerichteten Bitte des Reichsaußenminister»
Curtius, die europäischen Zollverhältnisse auf die Tages¬
ordnung des Europäischen Ausschusses zu setzen, schreibt
Pertinax Im „Echo de Paris", daß Deutschland die Behand¬
lung des deutsch-österreichischen Zollabkommens durch den
Studienausschuß deshalb wünsche, weil Rußland und
die Türkei  in diesem Ausschuß vertreten leien, wäh-



r«nk> die südamerikanischen Staate » , die sich oft für Frank¬
reich ausgesprochen hatte », nicht anwesend sein würden.

Gegen den an sich schon sehr schwachen Völkerbund «,
rat spiele Lurtiu » nunmehr die von vriand selbst geschaf-
fene Organisation au ». Man könne mit Interesse die Ant¬
wort Briands . der schlecht nock mehr verhöhnt werden
könne , abwarten . Der wirksamste Schritt , den vriand un-
ternehmen könne , sei, selbst so rasch wie möglich vom Quai
d' Orsay zu verschwinden.

Die Industrie gegen Drtands plan
St « will keine europäische Zollverelnlgung.

London . 16. April . Der diplomatische Korrespondent
de« „Daily Telearaph " erfährt , daß Briand und der Uuai
d'Orsay bei der Ausarbeitung ihres Planes einer europäi-
schen Zollvereinigung auf die größten Schwierig-
leiten  gestoßen seien . Der Plan sollte auf der Genfer
Sitzung de» Europa -Ausschusses im Mai vorgelegt werden
und sei als ein

Gegenzug gegen das deulsch-öfterrelchlsche Zollabkommen
gedacht . Die stärksten Einwände kämen von der französi¬
schen Industrie , die dem Plane ablehnend gegenüberstehe,
weil sie hohe Zölle als ihren besten Schutz betrachte.

Oesterreichs Handelskammern für die Zollunion
Wien , 16. April . Die Tagung sämtlicher österreichi¬

schen Kammern für Handel . Industrie und Gewerbe faßte
einstimmig  eine Entschließung , die dem Wunsch Aus¬
druck gibt , es möge den Bestrebungen zur Schaffung einer
Zollunion mit dem Deutschen Reich Erfolg beschieden sein.

"Der Kammer tag, " so heißt e» ln der Entschließung,
„lenkt die Aufmerksamkeit der gesamteuropäischen Oesfent.
lichkei« aus die politischen und sozialen Gefahren , die die
ganze zivilisierte Welt bedrohen , wenn der Verelendung
von Millionen Menschen im herzen Europa « nicht noch
in letzter Stunde begegnet wird . Da » Jortschreiten auf dem
nunmehr elngeschlagenen weg ist eine Schicksalsfrage , nicht
nur für Oesterreich , sondern für Europa ."

. Sprengstofflager endeckt.
Diebstähle im Westen . — Kommunisten verhaftet.

verlin . 17. Aprjl.
Im Zusammenhang mit den Ermittlungen von Spreng¬

stoffdiebstählen in Sprengstoffabriken im Westen des Rei¬
ches wurde eine Anzahl von Kommunisten verhaftet.

L « wurde festgestellt , daß der gestohlene Sprengstoff von» liedera der kommunistischen Partei nach Berlin ge-t und hier von Parteifreunden ln Empfang genom-
men wurde . In Verlin hat sich eine bestimmte Gruppe der
kpv . mit dem Weitertransport und mit der Herstellung
von Sprengkörpern befaßt.

Ferner wurde in Breslau  ein größeres Sprengstoff-
lager entdeckt, dg» ebenfalls von einem Mitglied der Kom¬
munistischen Partei verwaltet wurde . Verschiedene Betei¬
ligte haben , ivie von der Polizei mitgeteilt wird , bereits
Geständnisse abgelegt.

Amerika und die deutschen Probleme.
Unterredung Säckels mit dem Kanzler,

verlin . 16. April . Der Berliner amerikanische .Botschaf¬
ter Sacket fährt gegen Ende dieses Monats nach den Ver¬
einigten Staaten . um voraussichtlich erst im Lause des Som¬
mers wieder nach Berlin zurückzukehren . Botschafter Sacket
hat mit Rücksicht auf seine Reise nach Amerika , wo er , wie
anzunehmen ist, eingehende Besprechungen mit den Was¬
hingtoner Regierungsstellen haben wird , den Reichskanzler
schon vor einiger Zeit um eine Unterredung gebeten , um sich
ein genaues Bild über die Auffassung der deutschen Regie¬
rung zu den verschiedenen , schwebenden Problemen zu ver¬
schaffen.

Diese Unterredung sollte ursprünglich in Badenweiler
llattslnden . da sich der Botschafter zur Zeit ebenfalls in Süd¬
deutschland aufhalt . Da aoer der Reichskanzler noch vor der
Abreise des amerikanischen Botschafter « nach den vereinig-

. len Staaten wieder ly Berlin sein wird , wird die Unter¬
redung voraüssichtlich am 2Z.Aprll in Berlin slattfinden *

Oie Reform der Sozialversicherung.
Ärbellsnotverordnung erst Mitte Mai.

verlin . 16. April.
Entgegen deL bisherigen Annghme rechnet man in un¬

terrichteten Kreisen nicht mehr damit , daß die Notverord¬
nung zur Regelung des Arbeitsmarktes und zur Reform
der Sozialversicherungen bereits Ende April oder Anfang
Mai erlassen wird . Die Arbeiten des vom Reichsarbeitsmi¬
nister eingesetzten Gutachtesausschusses werden frühestens
Ende April abgeschlossen werden können , so daß sich dann
erst das Reichsarbeitsministerium mit den Gutachteroor-
schlügen befassen kann . Rach Vorliegen des ersten Teilgut¬
achtens , das die Kürzung der Arbeitszeit empfiehlt , rech¬
net man für Ende der kommenden Woche mit der Veröf¬
fentlichung eines zweiten Gutachtens zu Fragen der pro¬
duktiven E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e , der Ar¬
beit  3 -b i e,n ft p fl  i dl t usw . Der dritten und entscheiden¬
den der . dem Ausschuß gestellten Gesamtausgabe , nämlich
die Prüfung der R e f o r m m ö g l i ch k e i t e n bei der Er-
werbslosenoersicherung und den Arbeitslosenfllrsorgen , wird
kaum vor Ende April zum Abschluß kommen.

Man , verhehlt nicht, daß durchgreifende Reformen so-
wohl bei der Erwerbslosenversicherung als auch bei den
anderen Sozlalversicherungszweigen notwendig und dring¬
lich sind.

politischesAllerles.
Aus der Wirtschaftspartei ausgeschlossen.

Wie,' die Wahlkreisleitung Potsdam 2 der Wirtschafts¬
partei trtltteikt , ist' der -preußische Landtagsabgeordnete Dan¬
nenberg aus der Wirtschaftspartei ausgeschlossen worden.
Das Ausschluhverfahren gegen Dannenberg ist im Zusam¬
menhang . ,mit - den Vorwürfen des Abgeordneten Eolosser
gegen , d«t» Parteiführer -Drewitz eingeleitet worden . Damals
wurde -Dannenberg zunächst seines Postens als General¬
sekretär der Wirtschaftspartei enthoben.

fc'

Der Konflikt Litauen » mlt dem Vatikan.
Der päpstliche Nuntius in Litauen , Erzbischof Bartho-

loni , der gegen den Willen der litauischen Regierung nacy
längerer Abwesenheit dieser Tage wieder aus seinen Posten
zurückkehrte , ist vom Staatspräsidenten , dem er u . u. al«
Dank des Papstes die Sammlung der neuen vatikanisch -'»
Münzen überreichen wollte , nicht empfangen worden . Der
Zwischenfall dürfte zweifellos e ne .' vorläufigen Abbruch
der Beziehungen zwischen Litauen und dem Vatikan herbei-
führen.

Kürten bezeichnet sich als „Bestie " .
Zeugen , die dem Tod entgingen.

Düsseldorf . 16. April.
Der Kürten -Prozeß wird voraussichtlich schon Mitte

nächster Woche beendet sein.
Der vierte Verhandlungstag begann bei voller Oeffent-

lichkeit mit der Vernehmung der Zeugen zu den
Fällen Scheer , Hahn , Goldhausen , Mantel und Kornblüm.

Zum Fall der Maria Hahn  wurden 20 ' Zeugen
vernommen . Der Zeuge Kessel hat die Schaufel  gefun¬
den , die Kürten zum Ausheben des Grabes für die Hahn
benutzte . Die Schaufel wies Kalkspuren auf . Kürten er¬
klärte , er erkenne die Schaufel wieder . Er bat darum , daß
nach der Vernehmung dieses Zeugen die Schaufel fortge¬
stellt werde . Eine Bekannte der Hahn schilderte diese als
ein zwar lebenslustiges , aber im allgemeinen ängstliches
Mädchen.

Die Zeugin Frau Sage  hatte an Kürten das DSch¬
immer  vermietet . Zu ihr kam im August 1929 d i e

, rau des Angeklagten  und erzählte , ihr Mann
habe , als er nach Hause kam . ausgesehen wie ein Schwein.
Weiter klagte sie darüber , daß ihr Mann viel Umgang mit
Frauen hätte . Die Zeugin Görtzinaerhat  sich mit
Kürten wiederholt getroffen , wobei er ihr erzählte , daß er
verlobt war, -daß seine Braut aber gestorben lei . Kürten
war auch wiederholt in ihrer Wohnung und sie habe ihn
dort einmal allein mit ihrem Kinde  gelassen . Spä¬
ter wurde sie argwöhnisch.

Auf die Frage de« Vorsitzenden an kürten , ob er sich
mit dem Gedanken getragen habe . Frtiu Görhlnger und
ihr Kind zu ermorden , schwelgt der Angeklagte zunächst,
gibt aber dann zu. er have mit dem Gedanken gespielt , die
ganze Familie zu ermorden , allerdings erst , nachdem er
in der Wohnung gewesen sei.

Die Zeugin Koch fiel , ehe sie vernommen werden konnte,
vor dem Richtertisch ohnmächtig zu B oden.  so daß
sie von drei Wachtmeistern aus dem Saal getragen wer¬
den mußte . Auf ihre Vernehmung wurde verzichtet , nach¬
dem Kürten zugegeben hatte , daß er im Winter 1929/30,
also nach der ganzen Mordserie , ein Verhältnis  mit
ikr gehabt hatte . Er erklärte , daß er sie aus einem Spa¬
ziergang gewürgt  habe , doch sei es damals zu keinerlei
weiteren Tätlichkeiten gekommen , da auf die Hilferufe der
Zeugin weitere Leute herbeigeeilt seien.

Kriminalkommissar Schneider sagte au », kürten habe
sich bei der Vernehmung selbst al » Bestie bezeichnet . Er
habe auch erklärt , daß er noch ganz andere Mordtaten ge-
plant hätte , um sich an der menschlichen Gesellschaft zu
rächen , und dah er mit keiner Wimper zucken würde , wenn
man ihn köpfte . Er interessierte sich dafür , wa » die Sach¬
verständigen und Wissenschaftler zu seinem Leben sagten.

Der Berliner Kriminalrat Schneikert äußerte sich als
Sachverständiger zu den M ö r d e r b r i e f e n , wobei er
hervorhebt , daß es etwas Seltenes sei, wenn ein Mörder
die Tatumstände so wahrheitsgetreu schilderte . Zwei Briese
stammten von Kürten selbst. Eine Postkarte mit den Wor¬
ten : „Ich trinke Blut " und andere Mitteilungen hätten sich
als Fälschungen  herausqestellt.

Nach einer kurzen Pause wurden die Mordver¬
suche  Goldhausen . Mantel und Kornblum in der Nacht
zum 31. August erörtert . Fräulein Goldhausen , ein 18jäh-
riges Mädchen , schilderte ausführlich , wie sie von der Lis¬
tenfelder Kirmes den Heimweg angetreten habe . Sie ver¬
abschiedete sich vor der Wohnung ihrer Freundin von die¬
ser. bemerkte dabei aber , daß ein Mann vorüberging . Aus
ihrem weiteren Wetze kam sie an dem inzwischen stehenge-
bchiebenen Manne vorbei , der ihr e i n e n St ich in den
Magen  versetzte . Auf ihre Hilferufe  kamen di«
Leute an die Fenster und Türen , worauf der Täter schnell
flüchtete.

Der Staatsanwalt  legte Wert auf die Feststel¬
lung . daß Fräulein Goldhausen nur dadurch geret¬
tet  worden Ist, daß im Krankenhaus ein Arbeiter sich zu
einer Bluttransfusion  bereit erklärte , sonst wäre
auch dieser Ueberfall tödlich verlaufen.

Nach der Vernehmung zweier Sachverständigen über
die Verletzungen der genannten Ueberfallenen wurde die
Verhandlung auf Freitag vertagt.

Ratetenflugversuch geglückt!
Vor der Lösung des Problem »?

Osnabrück . 16. April . In jahrelanger Arbeit hat sich
der Ingenieur und frühere Leiter des Osnabrücker Flug¬
wesens Reinhold Tiling mit der Lösung des Problems des
Raketenfluges befaßt . Ueber seine Forschungen berichtete
er vor einem großen Kreis geladener Gäste in einem Licht¬
bildervortrag über die von ihm geschaffenen Konstruktionen
von Flugraketen . Er bekannte sich in seinen Ausführungen
zur Pulverrakete , von der sich die Wissenschaft abgewandt
habe . Der Weg zur Flüssigkeitsrakete , mit der sich die Wis¬
senschaft heute befasse, könne nur über die Hochleistungs¬
dauerbrandpulverrakete gehen.

Die Vorführungen auf dem Ochsenmoor hallen Ergeb¬
nisse, wie sie bisher noch nicht erreicht worden sind. Dem
Anschuß einer Slahlrakele folgte die Vorführung der von
Tiling konstruierten Segelslugrakete . Sie erreichte eine
höhe von etwa 1500 Meter , wo sich die Tragfläche vor¬
schriftsmäßig entfaltete und die Rakete in Gestalt eines
Segelflugzeuges in kurvenreichem Segelslug unversehrt
zur Erde zurückkehrte . Bei einem zweiten Abschuß kam die
gleiche Rakete wieder unversehrt zur Erde zurück; nach
einen dritten Versuch landete sie nach langem Segelslng
ln etwa ein Kilometer Entfernung von der Abschußstelle.

Auch der Abschuß einer sogenannten Personen-
f l u a r a k e t e hatte ein günstiges Ergebnis . Mit dem Ende
der Auftriebskraft entfaltete sich in großer Höhe die breite
Tragfläche und ließ die Rakete fallschirmartig unversehrt
zur Erde zurückkehren.

Wirtschaftliche ttmschau.
Rur schwache Belebung der Bautätigkeit . — Die Börse ist!
weiter fest. — Auch die Schweiz hat wirtschaftliche Schwi,.
rlgkeilen . — Rur geringer Erfolg der Baseler Muster,
messe. — Zündholzfabrikalion und holzmarkt . — Die allge-I

meine Wirtschaftslage und der Geldmarkt.
Ganz allgemein hatte man mit einem stärkeren 3ßie,|

herauf bau der Bautätigkeit  mit dem Beginn der
Frühjahrs gerechnet , eine Hoffnung , die sich nun allerdin»;
nicht zu verwirklichen scheint. Bor allen Dingen schwank,
die Bautätigkeit regional sehr stark , d. h. in einzelnen (üJ
genden Deutschlands wird stärker gebaut , dafür werde» >»!
anderen kaum Neubauten errichtet . Das hängt natürlich!
eng mit der allgemeinen Wirtschaftslage zusammen , insbe-I
sondere aber mit der schwierigen Kapital- und  Hy .!
pothekenbeschafsung,  ein Problem , das man |o.l
lange nicht lösen wird , wie der Abbau der Stcherungsmahl
nahmen bei Krediten nicht weiter vorwärts geschritten ist!
Auch die Kommunalverwaltungen haben in ihren Hauz.I
Haltsplänen nur für die allerdringendsten Neubauten Mii-I
tel zur Verfügung . dazu kommt in Preußen der vielbe-I
sprochene Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe , inl
dem verlangt wird , daß für -jeden größeren Bauplan herl
Nachweis erbracht werden muß , daß eine Zu rück sie l-I
lu n g um ein oder mehrere Jahre nicht möglich ist. Mah.I
gebende Baufirmen sind nun aber der Auffassung , dah firfl
die Bautätigkeit in den nächsten Monaten vielleicht öa.bl
noch etwas hebt , da am 1. April die neuen Tarifver -I
träge  für Bauhandwerker in Kraft getreten sind, die abj
gesenkt wurden . Das bedeutet eine Verbilligung besl
Bauens und möglicherweise auch «inen Anreiz dazu.

Ein erfreuliches Wirtschaftsmoment ist die Stabi
t ä t der deutschen Börsen,  die aus den meisten Märkte,,
ihre Aufwärtsbewegung fortsetzen konnten . Insbesondere
Pfandbriefe und die übrigen festverzinslichen Werte toarenl
stark gefragt , zumal sich auch das kleine Publikum , die lo!
genannte „zweite Hand ", jetzt wieder intensiver an , Börsen-!
geschäft beteiligt . Dazu kam weiter , daß die Börsen durch
innerpolitische Ereignisse nicht gestört wurden und daß man
die außenpolitische Entwicklung , insbesondere die Minister!
konferenz von Chequers , als ein zuversichtliches
Moment betrachtet . Etwas verstimmend haben die Ausein!
andersetzungen im Ausland üoer die drutsch -östea' eichisch^
Zollunion gewirkt , besonder » die Mitteilung , daß Englan»
den Völkerbundsrat wegen dieser Angelegenheit angernse^
hat.

Daß die augenblicklichen wirtschaftlichen Schwierigkeit
ten kein innerdeutsches , sondern ein europäisches Pro!
bleu, sind, hat der Verlauf der jetzt abgeschlossenen Ba!
s e l e r Mustermesse  bewiesen . Die deutschen Früh!
jahrsmessen , insbesondere aber Leipzig , verliefen schon ftiüf
Von der Baseler Messe ist nichts anderes zu berichten. A!
bot wohl ein imposantes Bild schweizerischen SchossenrI
hatte auch eine stärkere Beschickung wie im Vorjahr atiil
zuweisen , doch waren die Umsätze bei allen Ausstellern br!
deutend kleiner  wie im Vorjahr , nicht nur im innere»
Schweizer Verkehr , sondern vor allem auch im Export!
mit dem gewisse Schweizer Industriezweige stark rechne»
müssen . Wenn auch die Aussteller nicht mit allzu grohe»
Hoffnungen nach Bafel gekommen waren , so hat doch da!
geringe Geschäft aus der ganzen Linie schwer ent!
täuscht,  insbesondere deshalb , weil auch In der Schwei!
große Lagerbeständ « vorhanden sind', die über kurz ode!
lang abgestoßen werden müssen , wenn nicht ein weitere!
Heraufschnellen der Erwerbslosenziffer die Folge sein l»A

Der deutsche Z ü n d h o l z t r u st . d. h. die deutsch!
Zündwaren -Monopolgesellschaft , die unter dem mahgcbe»
den Einfluß des schwedischen Zündholzkönigs Ivar Kreml
steht , der von seinem schwedischen Zündholztrust für W-jl
„nur " 30 Prozent Dividende bekommt , ist mit dem Ergcdf
nis ihres abgelaufenen Geschäftsjahres nicht recht zusrch
den . Eine Reihe der ihr gehörenden Fabriken konnte mW
voll arbeiten bzw . mußte längere Zeit stillgelegt werdnl
Man führt dies auf die starke Voreindeckung mit ousiart
bischen Streichhölzern zurück, die durch die vierteljatirlM
Spanne möglich war . die zwischen der Annahme der o unn
holsmonopols im Reichstag und seiner Inkraftsetzung
Die Vorräte an Zündhölzern sind überall so groß , dag a«
H o l z m a r k t sich die Zurückhaltung des Zündholztrus »!
im Einkauf von Rohholz zur Fabrikation sehr stark benier»
bar macht . Aber auch für andere Gebrauchshölzer ist Cl|
Lage nach wie vor schlecht. Am besten geht noch E >che'f!
s ch n i t t w a r e , für die ausländische Abnehmer oorham
den sind, stellenweise ist der Markt auch für RundbMI
noch aufnahmefähig . Dagegen liegt der Kiefernschninm»
markt infolge der geringen Bautätigkeit und der uevc»
füllung der Läger der Möbelfabriken fast ganz still-
gilt ln gleichem Maße und aus der gleichen Ursache am,
vom Brettermarkt , wo große Vorräte an gehobelten L' I
tern vorhanden sind , die nicht abgesetzt werden kann I
Brennholz , insbesondere Buchenscheite und Knüppel war!
ichwer verkäuflich , größere Belebung zeigte in den « »7
letzten Aagen nur der Markt für Bohnen - und Hop'" !,'
gen. Die Preise sind in ganz Deutschland gedrückt und 1
en in Süddeutschland teilweise erheblich unter ° |

riedenssatz  von 1914.
Zur allgemeinen Wirtschastsläge  kan » I

MiiirSitn hnf » f{i! t mIrthrtr mufti * ff! A r I T rt II £ II .1_t werden , daß sich wieder mehr Vertrauen
künftige Entwicklung zeigt . Zum ersten Male könnt«
jüngste Arbeitsiosenstutistlk einen kleinen Rückgang
der Zahl der Erwerbslosen ausweisen . Man darf aus i
ler Tatsache natürlich keine allzu optimistischen
ziehen , aber sie ist inimerhin bemerkenswert . Das 1
trauen in die deutsche Wirtschaft ist in den letzten *• •J
ebenfalls im Auslands in praktische Erscheinung 0/*‘ J
Wir erhalten wieder Kredite eingeräumt und man „1
ginnt , die innerpolitischen Verhältnisse in Deutschla" i
higer zu beurteilen.

Diese Belebung der Wirtschaft scheint die A« ha>l l
am Geldmarkt,  zumal infolge der zurückstrome' ,
Kapitalien , die ihn außerordentlich flüssig mache».• fl|
kompliziert z» gestalten . Es ist vielleicht damit z» ‘ ,cl
daß Gelder , welche in deutsche» Aktien und Rente » '1
angelegt wurden , vielleicht bis zum Herbst wieder
siert werden , um der Wirtschaft als zusätzliches Ben ^
vital zurückgegeben zu werden . Hier beginnt
Frage für die Reichsbank , ob sie einen Diskontsav
ausrechterhalten können , für den jetzt und auch für / „
wenden Monate keine wirtschaftliche Notwendig '/ ".,
besteht . Augenblicklich wird doch die Wirtschaft din
indirekt durch die Börsenbewegung alimentiert . 1
jche Diskontsrage ist naturgemäß schwierig.

will
ke»s



!»s Bad Homburg und Umgebung
tsbilllgie T̂ eifemögltchtetten nach Ltebersee.
Die augenblicklich herrschenden schlechten Wirtschasts-

chaliinsse haben zur Folge, daß die dritte Klasse aus den
Lordamerikadienst beschäftigten großen deutschen Passa-

Minpfern in vermehrtem Umfange von solchen Fahr¬
en beansprucht wird, die zu Studien-, Geschäfts- und
î chszwecken Ueberseereisen unternehmen Aus dieser

„suche ist zu folgern, daß die dritte Klasse künftig nicht
hr als die vorzugsweise von Auswanderern benutzt«
M angefprochen' werden kann, wie das bisher im Hin-
j auf das Gros der in ihr beförderten Reisenden geschah,
infolge der Einwanderungsbeschränkungenin Nord-

trifn und Kanada der Auswandereroerkehrstark abge-
m,nc»bat. wird die dritte Klasse vielmehr künftig nur .die
lljßjtf Schiffsklasse" sein, der sich die Fab ^ ^te
i angesichts der vorherrschenden schlechten Wirtschaftslage
■t „icht unbedeutende Bermtnoerung der von >t)ne» ,,u
hicnden Reisekosten anstreben.
Gs verdient hervorgehoben zu werden. Üaß erfreulicher-
ife auch unter den veränderten Verhältnissen die Einrich-

ngen der nunmehr vom allgemeinen Retsepublikum stark
sentierten dritten Klasse, dank der ursprünglich den
u-wcmderern zugedachten Fürsorgemaßnahmen unserer
tt!>ereien. allen gestellten Anforderungen in vollem Um-
ng gerecht werden. Das gilt besonders für die Schnell-
mpfcr„Bremen. Europa und Eolumbus" des Rorddeut-
tn Lloyd, die außer den Annehmlichkeiten der Benutzung
r dritten Klaffe ihren Passagieren auch noch den Vorteil
z schnellsten Reisen» bieten. Aber auch die Kajütklasfen-
mpfer dieser ReedereiH wie: Berlin. General von Steu-
n, Dresden. Stuttgart , usw. besitzen anerkannt gute dritte
lasfe-Einrichtungen. Auf allen Schiffen sind Speisesäle.
fellfchaftssalons. Rauch- und Damenzimmerusw. vor-
nöen. Für die Unterbringung der Fahrgäste sind saubere,
rämniflc und luftige Kammern, zum größten Teil mit
ikhendem Wasser für zwei bis sechs' Personen verfügbar,
iir die Bedienung und Verpflegung der Reisenden ist in
iselben Weise gesorgt, wie man das in gut bürgerlichen
leis gewöhnt ist.
Dem Hinweis auf diese Tatsache liegt die Absicht zu

runde. alle jene, die sich bislang aus bestimmten Erwä-
"ngen heraus der Benutzung der dritten Klasse verschlossen
en. in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam zu
chen. daß sich nunmehr die Möglichkeit, verbilligte Ueber-

(reifen auszusühren, nicht unerheblich verbessert hat. Wenn
ar auch in Zukunft in der dritten Klasse solche Reisende
fördert werden, die sich in Uebersee eine neue Heimat
ninden wollen, so ist doch der Prozentsatz?us den erwähn-
nGründen sehr klein geworden und ist keineswegs mehr

ch für das Publikum dieser Schiffsklasse anzu-
nchen.

Eröffnung der KunflausffeUung lm Kurhaus.
i Eröffnung der ersten Aufstellung findet am 19. ds.
U- vormittags 12 Uhr vor geladenen Gästen statt,
"r das Publikum ist sie erstmalig Sonnlag nachmittag
»3- 7 geöffnet. Der Einlrllt ist, wie bereits früher
-geteilt, für Kurhausabonnenlenund Kurhausbesucher
t Wer nur die Ausstellung besuchen will, zahlt den
»Iritispreis von—.25 Rmk„ Schüler, Studenten, Cr»
rrdsiose, Vereine, Fachverdände usw. zahlen—.10 pro
.°ll- Vom Monlag an ist die Ausstellung ständig von
-I und3—7 geöffnet. Verbände. Vereine etc., die
!Sondersührung wünschen, werden gebeten, sich schrisl«
a» die Ausslellungsleitung(Dr. v. Holst) zu wenden.
Verein für Geschichte und Altertumskunde.

lr Dr. Niels von Holst, Assistent am Historischen
»!e»m zu Frankfurt am Main spricht heute abend,

Uhr. im Mittelsaat des Kurhauses über»Mittel,
fische Landschaslsmalerei von 1750 bis 1930" mit
lblldern, als Einsührung in die Gemäldeausstellung
Kurhaus. '
Ein doppeltes goldenes Iubtlilum . Am 19.

seierl Herr Ehr. Dannhos. Uhren« und Goldwaren.
Wfl, sein 50jähriges Geschäslsjudiläum. Gleichzeitig

am selben Tage Herr Dannhos mit seiner Frau
Mahlin ged. Kirchner das Fest der goldenen Hochzeit,
we Jubilar« erfreuen sich noch körperlicher und geistiger
^>gkeit. - Vor einigen Jahren wurde Herrn Dann-
>von her Handwerkskammer Wiesbaden der«Ehren-
llnachermeiftertilel" verliehen.

Aus der Geflügelzucht . Der Ktrdorfer Geflügel.
Ml Georg Rack, Querstraße2. hatte dieser Tage in

Zucht den recht seltenen Fall ouszuweisen, daß eine
glaube ein Hühnerei binnen 15 Tagen ausbrütete
°"°"ntlich dauert die Brut beim Huhn selbst 21 Tage.

Ec inen 8v. Geburtstag begeht heute der Gärt»
"er. Georg AntheS.
ftelipa. Das Programm bringt derzeitig den Ton-
.Ariane" mit Elisabeth Bergner in der Hauptrolle

. Eine vorbildliche Kinderkrippe .^ In der tehte»
°>verordnetensitzung führte der Sprecher des Zeni-
''Eladtoerordnrter Birkenfetd, dekannlttch Beschwerd
i, er, daß der Kaihotische Kindergarten bei der Beza.

I, UM8 durch die Stadt nicht die Berücksichtigung finde.
, 'uo anderen Kinderkrippen entgegenhringe, zumal
«̂ ^ ĥoiische Kindergarien vorbildlich sei Auf Ver-
otniin’9 Don  besreundeter Seite nahmen wir heute
^ '"8 einm'l eine Besichtigung der im Hause Doro°
i, l t untergebrachten Kinderkrippe vor, und
1$ l!JIJn sagen, daß die Einrichtung derselben wirklich
ortenIn̂ eI angefprochen werden kann. Der Kinder-
Wer> den Zweck, die häusliche Erziehung der

„' liebevoll zu unterstützen. Die Kleinen, 60 an
sollen zugleich bewahrt werden vor den Nach-

welche dem kindlichen Aster drohe», wenn sie
Aussicht und Anieilung sind. Sie werden ihrem

Aller entsprechend mit Erzählung,̂ Gesang. Spiel und
dergl. unterhalten. Die Kinder werden von 2 bis 6
Jahren ausgenommen, essen im Kindergarien zu Mittag
und enlrlchtenl) Rmk. wöchentlich. — Nun etwas zu
dem Wohnhaus der Kleinen selbst. Es sind 3 heile
Räume, tn freundlichen-'Farbengehalten. In einem
Raum sind| Ankle>dr«»'sWasch» und Tollelleablrilung
untergebrachl. Der Tagesausenthallsraum für die Kinder
ist an den Außenwänden,mit zahlreichen Fenstern aus-
geslallet. sodaß Licht und Sonne reichlich in den Raum
einströmen kann. Die Aufbewahrung der Spielgegen-
stände ist durch muslergüliige Anordnung von niedrige»
Wandschränken ermöglicht, sodaß die Kleinen in der
Lage sind, selbsländiq Ordnung in >hr?m Reiche zu Hallen
Die Anstalt ist mit Zentralheizung und moderner elek-
Irischer Deckenbeleuchtung ausgeslallet. Der Mtllelraum,
Gruppen-immer genannt, dient als Ltegeraum— zu¬
sammenklappbare Liegeslühle sind vorhanden— für die
Kleinen nach der Mahlzeit. Man macht uns daraus
ausmerksanr. daß die Anstalt interkonfessionellenCharakter
trägt, was sich aus der Tatsache ergibt, daß 50 Prozent
und mehr Kinder nichlkalholischcr Konfession sind. Die
meisten Kinder nehmen, wie schon erwähnt, ihre Mittags-
mahlzeii im Heim ein. Es ist ohne weiteres klar, daß
seitens der Schwesternschaft des Katholischen Schwestern¬
hauses bet einem solch mäßigen Preis große Zuschüsse
geleistet werden. Und hieraus kann man den Schluß
ziehen, daß die Beschwerde des Stadtverordneten Btrken-
seld nicht zu Unrecht besteht.

— keine Nachzahlung von Lohn bei anderweitiger De-
schüftigung. Ein entlassener Arbeitnehmer klagte seinen An¬
spruch auf Lohnzahlung für einen Teil der Zeit nach seiner
Entlassung mit der Behauptung ein. ihm stehe eine längere
Kündigungsfrist zu. In der strittigen Zeit hatte er jedoch
anderweit Beschäftigung zu dem gleichen Lohnsatz gefunden.
Das Reichsarbeitsgericht führt in seiner Entscheidung aus.
lm vorliegenden Falle habe der Arbeitnehmer niemals einen
Lahnausfall gehabt, sodaß sein Anspruch nicht begründet sei,
möge auch zur Zeit der Klageerhebung noch ungewiß ge¬
wesen sein, ob und in welchem Umfange der Arbeitnehmer
anderweiten Verdienst finden würde, die auf künftige Lobn-
zahluna gerichtete Klage damals daher begründet gewesen
sein. Der Arbeitnehmer habe mithin auch die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen; dieser Kostenlast hätte er sich nur so
erwehren können, daß er alsbald, nachdem ieftstand. daß er
für die strittige Zeit keinen Lohnausfall hatte, seinen Zah¬
lungsanspruch für erledigt erklärte.

— weitere Annehmlichkeit für vahnreisende. Wie ver¬
lautet. wird bei der Deutschen Reichsbahn voraussichtlich
vom 1. Mai an die wiederholte  Abfertigung von
Reisegepäck  auf die gleiche Fahrkarte zugelassen wer¬
den. Rach den bisherigen Tarifbestimmungendurfte auf
eine Fahrkarte Reisegepäck nur einmal abgefertigt werden.
Namentlich für die Geschäftsreisenden, die unterwegs häu¬
fig ihre Tour unterbrechen, das Gepäck aber weitergesandt
haben wollen, werden hierdurch bisher oorgekommene
Schwierigkeiten beseitigt.

— Deutsche Denkmäler ln Frankreich. Es ist beabsichtigt,
alle deutschen Ehrenmale, die ehemals von unseren Truppen
in Frankreich errichtet wurden, nach Möglichkeit ihrer frü¬
heren Bestimmung wieder zuzusühren. Der Volksbund
Deutsche Kricgsgräberfürsorgebitte daher alle Leser dieser
Notiz, ihm von jedem ihnen vom Kriege her oder aus spä¬
terer Zeit bekannt gewordenen deutschen Denckmal in
Frankreich unter möglichst genauer Bezeichnung des Stand¬
platzes und des Aussehens(Lageskizze und Lichtbild) Kennt¬
nis zu geben:

* *•

Köln. (Nachspiel zum Poslraub ln der Rhelnuserbayn.,
Das Schöffengericht verurteilte den ZI Jahre alten Post¬
schaffner Helmut Frisch,  der am 25 September 1930 mit
Hilfe seines Onkels Karl Frisch und des Elektrikers Her¬
mann Hartstein aus der Rheinuserbahneinen P o std t e b«
sta h l zur Ausführung gebracht hatte, bei dem den Tätern
6 100 NM in die Hände fielen, und acht Tage vorher auf
dem Bahnhof Deutz-Tief versucht hatte, «aiderrechtlich in
den Besitz der Postbeutel' eines Zuge» zu gelangen, zu
zwei Jahren Gefängnis. Die Fähigkeit zur Bekleidung öf»
fentticher Aemter wurde ihm auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt. Die vom 20. September 1930 ab erlit¬
tene Untersuchungshaft wurde angerechnet. Die Kosten
des Verfahrens fallen der Staatskasse zur Last. Das Ver¬
fahren gegen Karl Frisch und Hartftetn war bereit» In
einer früheren Verhandlung erledigt und der Prozeß gegen
Helmut Frisch aus prozessualen Gründen abgetrennt wor¬den.

Alsdorf. (Tod ln der Grube.) Mittwoch obend stürz¬
te im unterirdischen Betrieb der Grube Anna 2 der 42
Jahre alte Arbeiter Fritz Husemann aus Neuenhagen
i.Holl.» in einen Senkschacht, wodurch sein Tod herbeige-
sührt wurde

Alsdorf. (Geständnis beim Lokaltermin.) Wie be¬
reits mitgetelt. wurde vor einigen Tagen der Oberbaule-
»er Arbeiter August Drumm verhaftet, weil er unter dem
Verdacht stand, bei einer Streitigkeit in einer W'rtschast
im Ortsteil Withelmschacht ln Alsdorf den Arbeiter Walter
Rudolph aus Kellersberg erschossen  zu haben. In
Gegenwart des Verhafteten, der inzwischen dem Gefängnis
In Aachen zugeführt worden war. fand am Mittwoch in
Alsdorf ei» Lokaltermin statt, in dessen Verlaus Drumm
ein volles Geständnis  ablegte . efr behauptete je¬
doch. aus Notwehr  gehandelt zu haben, und um der
bedrohten Wirtin und ihrem Personal zu Hilfe zu kommen.
Nach der Tat will er sich noch bis zum Nachmittag in Als¬
dorf aufgehalten haben, um dann nach Oberhausen zu fah¬
ren Vor seiner Festnahme trug er sichm«l dem Gedanken,
nach Rußland zu gehen.

Wayen. (Ueberfall aus ein Mädchen.) Im Mayener
Stadtwald wurde Mittwoch ein Mädchen, das ln der
Stadt einige Einkäufe besorgte, überfallen.  Ein
Mann, der anscheinend Im Walde Holz sammelte, trat
plötzlich hinter einem Baum bervor. überfiel das Mädchen

und verging um an lym oer Tkktier enifioy unv konnte
trotz sofortiger Verfolgung durch dt« Polizei nicht mehr ge¬
faßt werden.

Trier (3n die Mosel gefahren und ertrunken.) Bei
Mülheim an der Mosel fuhr ein junger Mann mit seinem
Rad eine stelle Straße hinab gegen die Mosel Plötzlich
löste sich die Kette an seinem Hinierrad, die Handbremse
versagte und der Radler raste in die Motel, ging .-nterund ertrank.

Kassel. (Die vankräuber gefaßt.) Wie das ..Kasseler
Tageblatt" berichtet. Ist es der Kasseler Kriminalpolizei ge¬
lungen. die beiden jungen Leute, die am Montagmorgen
den Ueber sali  ous die Filiale dec Deutschen Bank und
Dlseontogesellschaft am Bahnhof Wilhelmshöhe unternom¬
men halten, zu verhaften Es handelt Nch um den 27säkri-
gen. erwerbslolen Arbeiter Schmitz und um den arbells»
lolen Klempner Kraus Die beiden, die erheblich vo,bestraft
sind, wurden als Täter einwandfrei ermittelt Es hat üch
ferner herausgefteill. daß man mit Ihnen auch die Derbre-
cher gefaßt hat. die am Abend de» 7. September v I den
Raubüberfall aus den Kassenraum der Kasseler Omnibus-
getelttchaf« verübt haben, bei denen ihnen 3200 RM ln di»
Hände fielen.

Das Wetter
Im allgemeinen unbeständig und ffir die Jahreszeit

kühl. Vorübergehend Nachlassen der Niederschläge unter
Drehen der Winde nach Nord und Nordost. Später bei
auffrischenden nordmestlichen bis westlichen Winden wieder
Niederschläge, zum Teil In Schauern

wasserslands-Rachrlchten vom 16. April.
Konstanz. Bodenlee 3.51 Meter, gegen den Vortag un-

verönderl; Kehl 3.23—0,08; Mannheim 4,16—0.01; Mainz
I,62- 0.02; Bingen 2.55- 0.01; Trier. Mosel 0.89 ( 0.01;
Koblenz 2,82- 0.03; Köln 2,86—0,02; Duisburg 1.38—
0.04; Mülheim. Ruhr-Unl -Peg. 1,17 unverändert: Ruhr¬
ort 1,64- 0,03; Wesel 1,59- 0,09

Handel und Wirtschaft.
Mannheimer Wochenmarkt vom IS. Avril : Bom StSdt.

Büro für Preisstatlstlk wurden folgend« Verbraucherpreis«
sür ei» Pfund in Pfennig ermittelt : Kartosfeln 6,6 bl» 6:
Salatkartvsseln 12 bis 22: Wirsing 22 bi» 28; Weißkraut
15 bis 20; Rotkraut 25 bis 80, Blumenkohl, Stück 80 bt»
80; Karotte », neue 20 bis 25; Gelbe Rüben 12 bi» 15;
Rote Rüben 20 bis 80; Spinat 20 bt» 25; Zwiebeln 10
bis 18; Kopfsalat, Stück 15 bl» 25; Oberkohlraben. Stück
10 bis 15; Rhabarber 40 bi» 50; Tomaten 50 bt« 60; Ra-
dlerchen, Büschel 10 bt» 15; Rettich, Stück 25: Meerrettich,
stück 25 bis 40; Schlangengurken (groß), Stück 80 bi» 100;
Schwarzwurzeln 40 bi» 50; Suppengrün «», Büschel 6 bi»
12; Pctec ) lte, Büschel 8 bl» 12; Schnittlauch, Büschel 8
bis 12; Lauch. Stück 0 bi» 15; Aepfet 28 bt» 55: Zitronen.
Stück 4 bis d; Orangen 20 bt» 80; Bananen , Stück 8 bt»
12; Süßrahmbutter 160 bi» 200 ; Landbutter 125 bi» 160;
Weißer Käse 45 bi» 50; Eier, Stück 7 bt» 18.

Mannheimer Produktenbörse vom IS. April : Dt« For¬
derungen sür ausländische» wie auch für tnländcschr» Ge¬
treide sind wesentlich erhöht» besonder» konnten dadurch dt«
Preise sür Roggen und Hafer profitieren . Bet etwa» bes¬
serer Konsumnachfrage verkehrte di« Börse tn fester Hal¬
tung. Im Bormittagsverkehr hörte man folgende Kurse tn
Reichsmark pro 100 Kilogramm» waggonfret Mannheim:
Weizen, int . 80,75 dt« 81,75 ; au«l. 36,25 bi» 38,50;
Roggen, ittl. 21,75 bi» 22,50 ; Hafer, tnl . 20 bi» 21,25;
Braugerste 24 bis 25; Futtergerste 21,25 bl» 22,50 : südd.
Weizenmehl, Spezial Rull 44 bi» 44,25 ; südb. Wetzen-
auSzugSmehl 43 bi» 48,25 : südd. Weizenbrotmehl 80 btt
30,25; Roggenmeht 20,75 bis 31,75 ; feine Weizrnklei«
II ,75; Biertreber mit Sack 10,25 bis 11; Sohaschrot 14
bis 14,25; Trvckenschnttzel7 bi» 7,25.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom IS . April : Zufuhr
und Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht tn Reichsmark:
02 Kälber 46 bis 60; 20 Schafe 84 bt» 88: 123 Schwein«
nicht notiert ; 1302 Ferkel und Läufer, Ferkel bis vier
Wochen 0 bis 14, über vier Wochen 15 bt» 18, Läufer 21
bi» 24; 4 Ziegen 12 bis 24. - Marktverlauf : Kälber ruhig,
langsam geräumt ; Ferkel und Päuser mittel.

Frankfurter Lchlachtviehmarkt vom I «. Avril : Austrieb:
65 Rinder , 707 Kälber, 147 Schafe und 480 Schweine.
Bezahlt wurden pro 60 Kilogramm Lebendgewicht tn Reich«-
mark: Kälber 64 bt» 08, 50 bi» 68. 48 bl» 58; Schafe 45
bi» 40, 88 bi» 44; Schweine nicht notiert . — Marktverlauf:
Alle Gattungen ruhig , ausverkauft.

Karltzruher Produktenbörse vo« IS. April: Die Lage
am Weizenmarkt ist weiter lustlos. Besonder» im Mehlge»
schäft herrscht Zurückhaltung vor. Roggen und Haser ebenso
prompte Futtermittel sind gesucht. ES notierten : Weizen,
südd. 8t bi» 81,50 : Roggen 21.50 bis 22; Futteraerste 20
bis 22; Hafer 10,50 bis 20,50 : Weizenmehl, südd. 48.75
bis 44,2v ; Roggenmehl 20,75 bi» 80,75 ; WeizrnboUmehl
13,75 bi» 14: Weizentlele, fein 11,75, grob 12,50 bis iS;
Biertreber 10,25 bis 10,75; Trockenkchntdel7,25; Malz»
keime 0 bt» 11,50; Erdnußkuchen 13,50 bi» 13,75 ; Kvko».
kuchen 13.5(1 bi» 13,75; Leinkuchenmehl 16,25 bl« 16,76;
Speifekartoffeln 5,50 bi» 9,0: lose» Ätesenheu, gut , gesund,
trocken 5,50 ; Rotkleeheu 5,75 bt» 0,0; Luzerne 6,25 bt«
6,50; Stroh , drahtgcpreßt 4,25 Reichsmark; al .e» per 100
Kilogramm Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation.

Frankfurter Vfsektenbörse vom 16. «pr l : Di« Börse
eröffnet« auch heute wieder tn schwächerer Tendenz und
zeigte allgemein ein lustlose» Aussehen. Die erneute Ab¬
schwächung der meisten ausländischen Börsen wirkte ver¬
stimmend, wie überhaupt die Börse sür ungünstige Nach¬
richt,en sehr enipfänglich geworden ist. So betrachtet man
die innerpolttische Situation hinsichtlich des Bolksbegehren»
recht ungünstig . Da auch bei den Banken wieder BerkaufS-
vrdrcS Vorgelegen haben sollen, dürfte auch die Spekula¬
tion zum Teil i» größerem Umfang ihre Engagement»
gelöst haben, so daß die Kursverluste auf einigen Märkten
ein größeres Ausmaß annahmcn.

Biicher-Ecke.
Die Einkommensteuer. Was jeder davon wisse»

n.uß Don Dr. W. Sinzig. Obeisieuersekrelür. P .,si
1.25 Ämk. Verlag Wiih. Sioilsuß in Bonn (P .-Sch.-
Klo. 76183 Köln). Das Bllchlein wird jedem Sleuer-
pslichiigen gute Dienste leisten.

Famtlien-Nachrichlen.
Gestorben: Herr Chrislan Safsan, 74 Jahre, Bad Hom¬

burg. — Herr Franz Kubisch, Full rmeisler
vom Gestill Erlenhof.

" erantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad »lombnrg
Für de» Inseratenteil : Fritz W. A. Ikrägeiibrink. Bad Homburg
Di nek und Verlag : Otto Wagenbreth « Co . Bad vomduig
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Herren « Kniehosen
mll Qummliuc , wslO. leine « Trlkolcewebe,
besonder « billig . QrOO« 4
■lerrcn - Sporthoscn , pnrfls,  milde 4 ec
zwellldlg « OutllU besond . billig , Ur. 4 1. 03

Herren - Hemd Hosen
Sporlform , porSs , iweltd ., «ollde (Jualll ., Or. 4
llerrvn - llcmdlioten
.Sportforen , echt Mako, leine « Rlbbed * 0% nn
. . . 4 C . 3U

Der neue Pullover y| 90
reine Wolle , ohne Arm , neue Melangen , j£Mj
schone Farben , lür Damen und Herren 5.90 u. •

Jf Ml * Kinder von ü dir s lehren . 3a00

Da sgro ?se,SpeziqlrHaugj
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- Lulfenßraße 42  *

W/v -i,' ': : vVf!, v> » ? .. .
#/ .; r . . . .
Mi ''-'

M .' .' i -' .'- . - " .,

gpoHgelijöieJolfwoerfinigiinj.
Sonntag , den 19. April 1931 , im fiolel .SchUtzenHof"

Das Programm nennt u . a . die Ausführung von

.Im Forsthause"
Schauspiel in 4 Akten

sowie musikalische Darbielungen.

>r

Eintritt Vit 1 — (einschl. Steuer ), » arten sind im Vurorrlaul
ittel -Geschäft , Obernahe 5,
Abendkasse erhältlich.

in Kaisers Lebensmittel -Geschäst . Ober

eaalöffnnno7 Uhr

sowie an der

venini , t» Uhr.

Ispeten u.
BalaiumLinoleum,

kaufen Sie billig bei fl KOFLER
T«p«l«i 15 4  dl « Roll « aa. Lulfenflr . 32 Tel . 2551

Mecklenburgische

Mes -MMris-Merie
tchuna 19 . Mat

Gewinnplan

5124 @eminneim Gesamtwerte

hm . 70 ooo

ÄÄ 10000 ™

1Ä , 6000 ■
' « & 3000 -

1500 -1 inner
im Werte bou

Lose ju 50 Pf,, . ÜKSSSW
G !!tlÜ5t>rtese mit 10 Lasen svrt . aus versch. Tausenden 5 R. M

empfiehlt und versendet:

„domburger Nmsle üiadriftlcn“, 8ni|en(tr. 26.

Radsahrer.
versichere dein Rad!
pro Jahr 4 Mt.
EinAugendlickgeniigi
und es >s! geslohlen

Larolus -Dersicherung A .-B.
BezirkS -Bertreter : ftril , Acker,
Oomburn . (Llnckensteinwea 8.

Telesv » 2312.

WWMMM
Vl «ien «>1iafll. Chorakler-
d e u I u n 8 . Geburtsdatum
angeben . Prubedeul . umsonst.
Rüdporlo erbeten.
K'ismotog Deutschenbauer
Hamburg 2, D&nzigerstrabe 5

Samstag , den 16. >Ipril abds . 6 30  u.
Sonntag , um 3, 5 u . ö 30  Uhr

im „ Lichtfpielhaus “, Luifenltrafie 89

Die
Rieten- Schlachten
dos größten Krieges  aller Zolton

Furchtbar wütet
die Kriegsfurie I

Die Erde zittert . — Dörfer und Stfldte
sinken In Staub und Trümmer.

Ttuäll Millionen£WOIT Deutsche
Im offenen Kampf

ln Rnflland: Die deutsche Offensive 1915
Durchbruch beiGorlice.

Mackensen
befreit Przemyil und Lembsrg

— , M di« menschcnmordcndc

Verdun scmacht
Todesfort Douaumont

U - Boot - Krleg
Die Schlacht Cnmnipder Millionen : U U 111  Ul %J

Aut

Gas - und Bombenangriffs
Fliege r - K Impft
und Tankichlachten

hoher Ssci Die Schlecht am
Skagerrak
Deutsches Blut am Isonzo und In Mazedonien

I

Zwei Millionen
bester deutscher If.bnnor
blieben auf der Walstatt

Die Jugend hat nachmittags zu halben Preisen Zutritt,
Karten : - .(HJ bis 2.— Mk. I

Kaust lei unseren Inserenten.

Stangenholzverhaus
Preußische Obersvrsterei Homburg v. d. H.

Dienstag , den 21 April . 9 Uhr , in Oberstedten beil
Gastwirt Klauer — ^gum Ldwen ' — I

Försterei Tannenwald . Distr. 2 . 9 . 10. 11. 14. 16^
17. 18. >9. 34 . 38 . 40.

Förslerei Fetdberg . Dislr . 42 . 43 . 48 . 52. 53. 54.|
u . Sa . Hieb.

Fichten - und Douglasstangen.
I. bis III. Äi. 4076  Sick .. IV. dis VI. * 1. 12 «bl.

Ferner Pfoslenholz : 2 rm Ei . Nukscheil , 36 rm|
Lärchen . Nuhscheil und Änilppel , olles 2,5 m lang.

Nähere Auskunst erteilen die zuständigen Fbrsleil
und die Odersürslerei — Teleson 3002 —.

4-5-zinnittt-Mht»iitg
Ltkizuiia und allem

Zubehör zu s v s o,r t
m i t

zu
mieten gesucht. Offerten
unter Nr . T 1259 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung
erbeten.

AlhMog Neuheil!
Ca.5000 Meter BaNauseide!

zur Anfertigung eleganter
ramentlelder . 0 rrenober-

StinDru uLuruefissenberüge„halt eines Paketes aus¬
reichend f. ei» Damenkleid,
ein verrenoberhemd u . ein
Kissenbezug zns. Am . 11.00
portofrei per Nachnahme.

3500 Bettücher 140 x 260 cm
1.98 NM p.St , sehr starkes, fer¬

nes Gewebe , weiß . Ali 12
Stiikk portofrei per Nach ».

Mehlsackstoffe weiß , Größe
1,12 qm 140 cm breit pro
Stück 85 Pfg . fehlerfrei,
nugenöht ohne Schrift und
Farbansdrnck . Jedes Ouan-
tnin in einem Stück zur An-
fertignug von Leib-!öauö-
rväsche. Lake». Vorhänge
»sw. ab 30 Stiick portofrei.

Lirfernng direkt an Private
ohne verteuernden Zwi chen-
handel . Bei Sanimrlansträ-
gcn in .Höhe von »RM . 40.—
(franko per Nachnahme ) eine
Schreibttschuhr gratis , l Jahr
Garantie.
Bremen1Postschließsach 700
Bei Nichtgesallen Rücknahme.

Freibank
Am Samslag vvrmillap

von 9 — 10 Uhr Kommen 4
Zlr . Schweine . Fleisch zum
Verkauf.
Schlachlhosverwallung.

Tchreilunaslhiue
mit Universal - Tastalnr.I
wenig gebraucht , g»t evl
halten , für 145-
zu verkaufen , (ivtl . wusl
Ratenzahlnng eingei mnms
Wo , sagt die Geicha iĥ s

Ml . z«
sofort oder später mit »u-I
ohne Pension zu
gesucht. — Offerten iintjfl
I 220 an die Gesciiastrüs
dieser Zeitung erve teii^

Hypotheken
zu 0°/o Zins , vergibt »»>̂ 1
K r e d i t g e m e i n s ch" >‘ I
Näheres n . Dankschrewct "N
Lchpothekenkasse A.
zig T 1, Dufourstr . 4. _ „

Wer verkauft
fein Haus ?

evtl , mit Geschäft ob. «
Anwesen hier oder >>>>',,!
bung '? Nur Angel' , d>>"I
vom Brsiher unter B.
den Verlag der . « er« " s

u, Verkaufs -Zentralr W
furt am Wallt , Goethe»!»̂

Druckfachenl

liefern promP 1
und sauber

die
Homburiicr .

Neueite Nachrici ^ l



Me;Blatt feer„Neueste Weichten"
Nr. 8!»

Im Innern
eine - amerikanischen Wolkenkratzers.

Der Eiffelturm in Paris mit seinen 300 Metern hat
aus,gehört, das höchste Bauwerk der Welt zu sein ; er ist
durch das Ehrysler -Kebäude in Neuyork um 1-1 Meter
überholt . Der neue Wolkenkratzerturm hat an seiner Grund-
fluche eine Seltenlänae von 60 Metern und ist in der Höhe
li-rrassensörmlg abgesetzt , so daß die Seitenlange im 50.
Llockwerk nur mehr 27 Meter betrögt . Es ergibt zusammen
71 Stockwerke : daran schließt sich ein mit nierostendem
Liahl gedeckter. II Meter hoher , schön geschwungener Dom
und endlich eine 65 Meter hohe Nadel in Form einer An>
lenne. Diese wurde ln Höhe de» 65 . Stockwerks im Ge»
buudeinnern zusammengebaut und dann hochgewunden . Die
nutzbare Fläche im Gebäude beträgt 112 000 Quadratmeter , l

Im Innern sorgen 28 Personen - und zwei Lastenauf - !
ziige für den Verkehr . Die Personenaufzuge haben eine
Tragkraft von 2200 Pfund ; sie eilen mit einer Geschwindig¬
keit von 305 Metern In der Minute nach oben . Sie arbei-
le» automatisch , bleiben in der genauen Ebene des Stock¬
werks stehen , die Tiiren öffnen sich von selbst. Die Innere
tzersleifung des Gebäudes mit Hilfe von durchgehenden
Säulen ist so gut gelungen , daß man auch ganz oben keine
Schwingungen durch den Wind verspiirt . In den beide»
Kellergeschossen sind Werkstätten . Schaltwerke , Speicher und
die Telephonzentrale untergebracht . Im ganzen 30. sowie
im 60. Stockwerk findet man nur Rohre und Drähte , da»
58. dient für Beobachtungszwecke , das 60. für Wasserbc-
Hölter, das 70. beherbergt das Transformatorenwerk . Es
gibt auch direkte unterirdische Gänge zur Untergrundbahn
und zur Grand Tentral -Bahn.

Aus Rah und Fern
123 Einbrüche auf dem Kerbholz.

"* Frankfurt a . M . Der Frankfurter Kriminalcolijei
gelang vor einigen Wochen die Festnahme eines gewissen
Wilhelm Stüber aus Bonn , der im Verdacht stand , zahl¬
reiche Eindrücke in Frankfurt , Osfenbach , Bad Homburg.
Gonzenheim usw . verübt zu haben . Nach längeren Bemü¬
hungen gelang es setzt der Polizei , Stüber zum Reden zu
bringen und ihn zu einem Geständnis zu veranlassen , über
dessen Umfang selbst Kriminalpolizei und Staatsanwalt¬
schaft erstaunt sind . Stüber , der im Jahre 1028 aus der
Strafanstalt entlassen wurde , wandte sich zuerst nach Frank¬
reich, wo er in Paris und verschiedenen Provinzstädten
mehrere Einbrüche verübte . Cr wurde schließlich gesagt und
tu 13 Monaten Gefängnis verurteilt . Er kam dann nach
Frankfurt , hielt sich aber nur kurze Zeit hier auf , um nach
Lübeck zu gehen , wo er einen Villeneinbruch ausfllhrte.
bei dem ihm 1600 RM in die Hände fielen . Nun trat er in
Berliner Hotels als Kavalier auf und verübte im Verlaufe
weniger Wochen in Berlin selbst ca. 50 Villeneinbrüche . Als
ihm dort der Boden zu heiß wurde , ging er in die Provinz.
Bisher hat er zugegeben , in thüringischen und sächsischen
Städten , aber auch in Hanau 73 weitere Einbrüche verübt
zu haben . Die Polizei nimmt an , daß das Sündenregister
Stübers noch weit größer ist.

Die Kasseler Bankräuber gefaßt
** Kassel. Den Ermittlungen der Kasseler Kriminalpoli¬

zei ist es gelungen , den am Montag unternommenen Raub-
überfall auf die Depositcnkasse der Deutschen Bank und Dis-
contogesellschaft aufzuklären . Am Donnerstag vormittag
wurden die beiden Täter , der 20 sährige Bernhard Schmidt
und der 26 jährige Klempner Hans Krauß , beide aus Kassel,
verhaftet . Die Ermittlungen ergaben , daß die beiden »n 7.
September 1030 , dem Tage der Landung des Zeppelin , den
Raubüberfall aus den Kassenraum der Kasseler Omnibus-

Gesellschujt verübt haben . Durch bei Schmidt gesunvene
Briefe konnte seine langjährige FreudI » in Göttingen er-
niittelt werden , die über die beiden Täter sehr viel Aus¬
schlüsse geben konnte . Die Täter sind seit längerer Zeit er¬
werbslos und mehrfach vorbestraft.

*• Frankfurt a . M . (A e n d c r » n g in der Leitung des
Landcsarbeitsamtes .) Wie wir erfahren , wird in
aller Kürze der ständige Stellvertreter des Präsidenten des
Landesarveltsamteszu Frankfurt a M ., Direktor Blitter-
deck, in gleicher Eigenschaft zum Landesarbeitsamt In Erfurt
versetzt. Wie man hört , beabsichtigt der Vorstand der
Reichsanstalt , Obcrreckerungsrat Dr .Kühne , der zurzeit in
der Hauptstelle der Reichst »,statt in Berlin tätig ist. als
Nachfolger In Vorschlag zu br ngen.

**  Frankfurt a . IN . (Gefängnis  für das Tragen
eines Gummiknüppels .) Das Kleine Schöffengericht
verurteilte einen neunzehnjährigen Metzgergesellen wegen
Wafsenmißbrauchs im Sinne der Notoerordnung des
Reichspräsidenten zu drei Monaten Gefängnis und erließ
Haftbefehl . Der junge Mann hatte an einer politischen Ver¬
sammlung in Fechenheim tellgenommen und war von kon-
trollierendenBeamten mit einem Gummiknüppel betroffen
morden . Wie er dem Gericht angab , war ihm der Knüppel
am Tage zuvor von einem Sattler zum Geschenk geniacht
worden . In der Versammlung habe er als Mitglied eines
nationalsozialistischen Saalschutzes Ordnerdienste versehen
wollen.

** Wiesbaden . (D i e Wiesbadener Schmier¬
geld  e r a f f ä r e.) Die eingehenden Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft haben ergeben , daß die städtischen Ver¬
kehrsbetriebe durch die Unterschlagungen eines entlassenen
Angestellten einer Lieferfirma nicht geschädigt sind. Dies
hält auch der Direktor der Städtischen Verkehrsbetriebe , bei
der starken Ueberwachungskontrolle für ausgeschlossen.
Außer dem Angestellten der Städtischen Verkehrsbetriebe,
der von dem betreffenden Angestellten der Lieferfirma emen
Photoapparat erhalten hat , ist jetzt auch noch ein Arbeiter
der Städtischen Verkehrsbetriebe fristlos entlassen worden,
dem nachgewiesen werden konnte , daß er Ir .nkgeider in
Höhe von 150 RM erhalten hat , angeblich dafür , daß er ver¬
spätete Benzin ! eferungen nicht beanstandet hätte . Die von
dem betrügerischen Angestellten der Llefers .' rma gegen an¬
dere Städtische Beamte erhobenen Anschuldigungen konn¬
ten bis jetzt nicht nachgewiesen werden . Für eventuelle
Verfehlungen städtischer Angestellter kündigte der Ober¬
bürgermeister schärfste Maßnahmen an.

*• Hanau . (Eisenbahnunfall .) Auf der Strecke
Fulda —Elm —Würzburg ist bei der Einfahrt in die Station
Karlstadt bei dem HamburgerFern -D-Zug 264 die Loko¬
motive mit der vorderen Achse in voller Fahrt aus einer
Welche gesprungen . Der Zug konnte glücklicherweise bald
zum Halten gebracht werden , sodaß ein größeres Unglück
vermieden wurde . Personen kamen nicht zu Schaden.

varmstadt . Der Prozeß wegen Beleidigung des Mini¬
sters Korell durch den „Datterich ", der dem Minister in drei
verschiedenen Artikeln Prassen und Bersch vendung sowie
Knickerigkeit vorgeworfen hatte , konnte noch nicht zu Ende
geführt werden . Am zweiten Verhandlungstage wurde die
Verhandlung jedoch äußerst erregt , als ole Verteidigung
nxue Beweisanträge stellte , die vom Gericht teilweise abge¬
lehnt wurden , da ne nicht beweiskräftig seien . U. a . wurde
»In im „Datterich ^ dem Minister gemachter Vorwurf ge¬
klärt , demzufolge Korrell In einer bei seinen « früheren
Pfarrdorf Königstädten gelegenen Waldschenke mit seinem
Chauffeur zwei Flaschen Bier getrunken und diese nicht be¬
zahlt haben sollte . Nack eingehender Zeugenaussage ergab
sich hierbei , daß der Minister bei seinem Ausbruch an die
Zeche von 00 Pfennigen nicht sofort gedacht habe . Nach
Abschluß der Bewelsanträge ging der Staatsanwalt ein¬
gehend auf die Rechte und Pflichten eines Redakteurs ein.
der keineswegs ein Privileg habe , allgemeine Interessen
durch ehrenrührige Behauptungen zu vertreten . Es sei ge¬
radezu unglaublich , wie der junge Angeklagte es wage
einem in Ehren ergrauten , anerkannt tüchtigen Minister
die Qualifikation abzusprecken . Der Wahrheitsbeweis sei
vollkommen mißglückt . Da der Angeklagte bereits dreimal
wegen Beleidiauna vorbestraft lei . beantraae er wegen öf-

scntlicher Beleidigung in zwei Fällen insgejamt jechs Mo¬
nate Gesängnir und Vublikatiouobefugi .is des Urteils . Das
Erricht vertagte die Urteilsfällung auf Freitag.

Darmstadt . (Versuchte Notzucht .) In einem
Hause in der Heinrichstrabe sprach ein junger Mann vor.
der dem anwesenden Dicmtmädchen Arbeitsdienst , wie Tep-
pickklopsen usw . anbot . Das Dienstmädchen erklärte hier¬
aus . daß seine Herrschaft bereits einen jungen Mann für
solche Arbeit engagiert habe , er möge einmal im ersten
Stock des Hauses Nachfrage halten , worauf sich der Unbe¬
kannte entfernte . Nach ganz kurzer Zeit klingelte ea wieder
und als das Mädchen die Türe öffnete , stand derselbe Manu
wieder vor ihr . Nach wenigen unbedeutenden Worten
faßte der Mann das Mädchen und trug es förmlich In
einen Vorraum vor der Küche ln, Kellergeschoß . Hier oer-a te er das Mädchen unter Anwendung von Gewalt zu

brauchen . Durch energische Hilferufe wurde der Täter
zum Glück in die Flucht getrieben.

Groß -Gerau . (Tödlicher  A u t o u n f a l l.) In der
Mainzer Straße ereignete sich ein folgenschweres Auto¬
unglück . Der 16jährige Autoschlosserlehrling Heinrich Sturm
aus Leeheim , der bei einer hiesigen Autofirma beschäftigt
war . hatte den Last .vagcnanhänger seiner Firma zu beglei¬
ten . Während der Fahrt versuchte er von dem vorderen
Wagen auf den Anhänger umzusteigen , wobei er von den
Rädern des Anhängers erfaßt wurde Er wurde mit schwe¬
ren Verletzungen ins Städtische Krankenhaus Groß -Gerau
gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag.

Osfenbach. (Ein frecher Bcttler .) In einem La¬
dengeschäft der Bicbererstraße verlangte ein Bettler ein
Almosen . Als er darauf hingewiesen wurde , daß er erst
zwei Tage vorher eine Unterstützung erhalte » habe , wollte
er die Verkäuferin des Geschäftes mit dem Spazierstock
chlagen . Der rabiate Mann traf zwar das Mädchen nicht,
»emolierte aber mit dem Stock ein Glasschränkchen und
uhr auf seinem Fahrrad davon.

Mainz . (Wechselfallenschwindler am Werk .)
In der letzten Zeit machen Wechselfallenschwindler wieder
die hessischen Städte unsicher . Sie sind auch in Mainz auf¬
getreten . Sie haben in verschiedenen Wirtschaften unter
Manipulationen mit dem Wechselgeld den in Zahlung ge¬
gebenen Zehnmarkschein wieder an sich genommen und sind
verschwunden . Vor diesen Betrügern wird nachdrücklichst
gewarnt.

Mainz . (Klage auf Rücker st attuna oonFi-
l l a l st e u e r .) Die Darmstädter und Nationalbank . Koni-
mand t-Gesellschaft auf Aktien In Berlin . Zwelgniederlas-
sung In Bingen , verlangte Im Verwaltungsstreitverfahren
von der Stadt Bingen die Rückerstattung der für die Zeit
vom 1. April bis 28. Oktober 1029 bezahlten Filialsteuer in
Höhe von 1400 Mark nebst vier Prozent Zinsen . Der Ver¬
treter der Klägerin bestritt , daß die Stadt Bingen das
Recht habe , von einer Bank rückwirkende Filialsteuer zu
erheben . — Bürgermeister Dr . Sieglitz -Bingen war der
Auffassung , daß nach den Ortssatzungen der Stadt Bingen
die Erhebung der genannten Steuern berechtigt sei. — Der
Provinzialausschuß wies die Klage der Bank als unbe¬
gründet kostenfällig ad.

Althelm . (Einbruch in ein Pfarrhaus .) Hier
wurde im evangelischen Pfarrhaus eingebrochen . Die Tä¬
ter erbeuteten Brot . Butter , Handkäse und Eier . Als sie in
ein Schlafzimmer kamen , erwachte dort ein 5)au »bewohn «r,
worauf die Täter flüchtig gingen . Der Einbruch sei wie¬
der eine Warnung , daß während der Nacht Türen und
Fenster gut verwahrt sein sollen.

X Kaiserslautern . Der politisch« Beleidigunasprozeß des
Nitter » von Lichtenberger gegen Dr . Nafziger , der seinerzeit
abgebrochen worden war , nahm seht wieder seinen Fortgang.
Der Beklagte Nafziger soll Ende vor . I ». einem Zeugen
gegenüber erklärt habe », der Kläger Hab» seinen Mar -Zoseph-
Orden „erschoben" dadurch, daß er einen Verwandten im
Münchener Kriegsministerium gehabt habe . Zweitens soll
»er Beklagte erklärt haben , der Kläger habe m einer Ver-
ammlung in Katzenbach behauptet , er würde di» Pfälzer
vauernschaft innerhalb eines Jahres zu einer nationalsoziali-
tischen Äauernorganisqtion machen. Nachdem ein Vergleich
n der seinerzeitige» Verhandlung abgelehnt worden war.

wurde die Beweisaufnahme durchgekührt , auf Grund drrin
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In einem schwarzen Samtkleid empfing ihn Helge . Sie
l»h sehr schön und interessant aus , und Setdlinger war
auch vollkommen gefangen.

Er versicherte , wie sehr er sie bedauerte , daß sie nun
"' ährend der Trauer und der Reise ihres Gatten ge-
iwungen sei, allein daheim zu sitzen. Das müsse doch für
s>»e schöne Frau furchtbar sein . Leider ließe sich'S aber
iktzl wohl nicht ändern . Er müsse leider in den nächsten
^agen auch verreisen , nach Holland . Es sei vorläufig nicht
vorauszusehen . wann er zurückkehre . Was sic nun in der
ganzen langen Zeit anfangen würde?

Ihre schlanken Hände reichten ihm den Tee . Ihr
lchöneS Gesicht war ihm ganz nahe.

.Holland ? Ich möchte wohl einmal hin ."
Sie hatte es halblaut gesagt . Seine Augen kniffen sich

Wb zusammen . Der gewiegte Frauenkenner überlegte,
rechnete seine Chancen aus , lächelte plötzlich und sagte:

»Das wäre allerdings ein köstlicher Zufall . Wie wäre
r-' ? Sie schließen sich an , ich zeige Ihnen Holland , und
Wut könnte man sich noch ein bißchen über Belgien nach
Eis wenden .-
. Helge sah ihn minutenlang starr an , sah die Austern-
>chluckerlippen und dachte an einen vornehin geschnittene » .
Wrgischen Mund . Sie kämpfte mit einem Gefühl des
^ls , aber Trotz und die Sucht nach einen , reichen , oer-
lulwenderischen Leben behielten die Oberhand.

.Wie denken Sie sich das ? Ich kann doch nicht mii
äynen reisen ?" sagte sie dennoch von oben herab . Sie

»me, wie sie ihn zu behandeln hatte.
Sein Blick wurde demütig . Diese Frau übte eine Ge-

nIt  über ihn aus . der er sich nicht Immer würde ent-

^ziehen können . Noch war Rückzug möglich , aber seine
Leidenschaft für die schöne Frau des bekannten Künstlers
größer wie alle Vorsicht . Erst mußte er sie besitzen, koste
es , was es wolle.

.Run , Ihr Herr Gemahl ist doch verreist ! Was ist
Wetter dabei , wenn Sie ihm nachfahren ? Vor der lieben
Mitwelt ! In Wahrheit reisen Sie mit mir ."

Helge spürte die Gemeinheit , die in ven Worten sorg¬
fältig versteckt lag.

.Ich reise nicht in Ihrer Begleitung , Herr Seidlinger.
Ich reise nur — mit meinem Mann . Ich bin bereit , mich
scheiden zu lassen ."

Das schwammige Gesicht wurde gelbgrün . Die kleinen
Augen des reichen Mannes gingen zur Sette . Sie hielten
den fordernden Augen der schönen Frau nicht stand.

Ah , er hatte sich beinahe so etwas gedacht . Er wußte
ja auch genau , daß die Ehe völlig zerstört war und daß
Bernkovcn sich von seiner Frau endgültig getrennt hatte.
Er hatte die Bestätigung von ihr noch haben wollen und
hatte das ja auch mühelos erreicht.

Aber das andere ! Das kam nicht in Frage . Niemals!
Er begehrte diese Frau , aber das größte Interesse hatte sie
für ihn schon verloren , als er die Trennung ihrer Ehe
erfuhr . Nun war Vorsicht am Platze , das hatte er sich
sogleich gesagt ; und die schöne, heißblütige Frau halte
ihm ja auch gesagt , wie sie dachte.

Heiraten ! Lächerlich ! Was dachte sie sich denn ? Aber
man könnte ihr ja irgend etwas versprechen , was man
später durch irgendwelche Umstände nicht halten konnte.

„Paris käme auch nicht in Frage ", sagte Helge und
spielte mit ihren kostbaren Ringen.

„Es gibt noch andere schöne Städte . Bestimmen Sie
über mich, ich bin Ihr Sklave , gnädige Frau ", sagte er
lächelnd , denn er war bereits im Bilde , wie er seine
Wünsche cinrichle » würde , ohne die ihm lästige Verpflich¬
tung einer Ehe eingehen zu müssen . So sagte er jetzt nur:

„Frau von Kennbach reist doch auch nach Holland . Wie
wäre es , wen » Sie sich ihr auschließen würden ? Man
könnte sich dann ohne Scheu treffen ."

Helge richtete sich stolz auf . Wie sprach dieser Mann
zu ihr ! Was wagte er!

»Herr Seidlinger , ich bitte Sic , mich zu verlassen , sofort!
Ich bedaure , Sie eingeladen zu haben ."

»Gnädige Frau , was — ist denn nur ? Habe ich denn
so etwas Schlimmes gesagt ?"

»Frau von Kennbach ist die davongelaufene Frau des
bekannten Nennreiters . Die Damen der Gesellschaft ver¬
kehren mit ihr nicht mehr . Wußten Sie das nicht ?" sagte
sie erregt.

In seinem wohllebigen Gesicht stand ein Faunslächeln.
Und dieses Lächeln enthob ihn der Antwort , denn Helge
Bcrnkoven wußte plötzlich , daß man sie als Freiwild be¬
trachtete . Und ihr Mann hatte sie der Meute hier über¬
lassen ? So wenig war sie ihm also nur noch wert gewesen?

Ein trockenes Schluchzen saß der unseligen Frau plötz¬
lich in der Kehle . Sie unterdrückte es ! Aber sie unter¬
drückte nicht die Verachtung gegen den Mann , der es ge-
wagt hatte , sie so niedrig einzuschätzen.

»Gehen Sie !"
»Werden Sie meine Frau !"
Sie starrte ihn an . glaubte , nicht recht gehört zu haben.
In fast demütiger Haltung stand er vor ihr . Wartete

auf ihre Antwort.
Und Helge wurde unsicher . Hatte sie ihm unrecht getan?
»Wir können uns in Holland trauen lassen . Hier geht

eö wohl nicht gut , nachdem - "
»Sie haben recht " , unterbrach sie ihn hastig . »Wie aber

hatten Sie sich das gedacht ? Noch bin ich nicht geschieden,
obgleich mir mein Mann zum Abschied sagte , daß er mir
keinerlei Schwierigkeiten machen würde , salls ich ein --»
Tages meine Freiheit verlange ."

„Dann ist das mehr , als ich hoffe » konnte . Und Ihre
Antwort , gnädige Frau ?"

Helge überlegte blitzschnell . Wieder schnürte ihr der
Ekel die Kehle zu , wen » sic de» Mann ansah , der Harald
Bernkovens Nachfolger werden sollte . Aber auf der
anderen Seite winkten Armut und Verlassenheit'



dar Gericht folgendes Urteil fällte : Der Beklagte wird
wegen Vergehens der üblen Nachrede zu einer Geldstrafe von
50 Mark evtl , zehn Tagen Gefängnis verurteilt . In dem
zweiten ihm zur Last gelegten Fall wird der Beklagte frei-
gesprochen. Die Kosten fallen , soweit Verurteilung erfolgte,
dem Beklagten , soweit Freisprechung erfolgte , der Staats¬
kasse zur Last.

Neuauflage de« Pirmasenser Kommunlstenprozesst ».
X Pirmasens . Donnerstag morgen kurz nach 11 Uhr

begann vor dem erweiterten Schöffengericht ein Prozefz gegen
eine Anzahl Kommunisten aus Pirmasens weg«. . . . . . .. . . ... wegen Verbrechens
gegen da ; Sprengstoffgeseh . Bekanntlich find von den feiner-
zeit in der bekannten Pirmasenser Bombenaffäre angeklagten
Kommunisten bereits mehrere, deren Vergehen nicht vor das
Schwurgericht kommen, in Pirmasens abgeurteilt worden . Es
handelt sich um ähnliche Fälle leichteren Charakters . Für den
heutigen Gerichtstag war seinerzeit bei der Auslosung der
Schössen eigentümlicherweise der Leiter der Pirmasenser Kom¬
munisten , der kommunistische Stadtrat Schneider , ausgewählt
worden . Natürlich lehnte der Staatsanwalt diesen Schöffen,
der bereits in der gleichen Angelegenheit mehrere Monate im
Ilntcrsnchungsgcsängnis sah und nrangcls Beweises entlassen
werden muhte , ab , wogegen sich der Verteidiger der Kom¬
munisten , Ncchtsanwalt Dr . Frank -Frankfurt , in zweimaliger
scharfer Ncde wendete . Trotzdem kam das Gericht zu dem
Beschlich, den Schöffen Schneider als befangen abzulehne ».
Daraufhin wurde die Verhandlung vertagt.

X Speyer . (Ein ungeratener Sohn .) Der 22-
jährige Sohn Paul des Volksschullchrers Trier in Schwetzin¬
gen hatte am 26. März ds . Is . eine Pfalztour unternommen.
Sein Weg führte ihn auch nach Dudenhofen , wo er in der
katholischen Kirche Einkehr hielt . Dort prüfte er durch Gcld-
einwurf de» metallischen Inhalt des Opferstockes, um diesen
im günstigen Augenblick zu plündern . Beim Versuch, den
Opferstock aufzubrechen, wurde er aber durch eine Kirchen¬
besucherin beobachtet . Die sofort benachrichtigte Gendarmerie
nahm ihn fest. Das hiesige Schöffengericht verurteilte den
ungeratenen Sohn , der arbeitsloser Drogist ist, unter Ver¬
sagung jeder Milde zu 7 Monaten Gefängnis ohne Straf¬
aufschub.

X Landau . (Das Urteil im Betrugs - Prozest
Leon .) In - weiteren Verlaufe der Beweisaufnahme gab der
Angeklagte die meisten Fälle zu, so das; die Verhandlung
stark abgekürzt werden konnte. Der Staatsanwalt hielt den
Angeklagten in allen ihm zur Last gelegten Fällen für über-
führt , nahm in einigen von ihnen eine andere rechtliche Be¬
urteilung als in der Anklageschrift vor und beantragte gegen
Levy eine Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren , ferner
Geldstrafen in Höhe von je 300 Mark oder je weitere sechs
Wochen Gefängnis . Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr drei Monaten . Der Erlas ; eines Haft¬
befehls wurde abgelehnt.

X Kaiserslautern . (Hohe Strafen gegen Messer¬
held  c n .) In der Strafsitzimg des Amtsgerichts wurden
verhälinismäszig hohe Gefängnisstrafen gegen Messerhelden
verhängt . Der Arbeiter Jakob Lang und der Bortschnitler
lSinil 'IlMri nmi hier b-nabmen licki am 16. Januar in einer

V Mannheim . (Ein schwerer Fall van Kuppe¬
lei .) Ein Zeugenapparat von 15 Personen , der Angetlagt«
Anton Reitzhard . Den Schusterstuhl hat er seit 1922 nur
hier und da einmal hcrvorgeholt . Seine Frau sorgt « für ihn,
wenn sic es nicht tat , erhielt sie Prügel . Seinen Unterhalt
bezog er auch von Strcchenmädchcn . Oester wechselte er
die Wohnung . Neben der Zuhälterei an seiner Frau ist er
angeklagt , in einer ganzen Reihe von Fällen mucherisclie
Preise für die Miele genommen zu haben . Das Gericht in
Mannheim entsprach dem Anträge des Staatsanwalts und
velurteilte den Angellagte » zu einem Jahr acht Monaten
Gefängnis und erkannte zugleich aus Ueberweisung an die
Landespolizei.

V Heidelberg . ( In Brasilien tödlich verun¬
glück  t .) Bei dem Versuch, den Stausee von Santo Amaro
bei St . Paulo (Brasilien ) mit einem Nudcrboot während
eines Unwetters zu überqueren , sind der Ingenieur Christian
Flügge und seine aus Heidelberg stammende Gattin »ins
Leben gekommen.

V Karlsruhe . (An Kindern vergangen .) Wegen
SIttlichkeitsverbrcchen hatte sich der 61jährige Schriftsetzer
N»pp aus Karlsruhe zu verantworten . Der Angellagte hatte
an 13jährigen Schulkindern unsittliche Handlungen norgcnom-
men. Das Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis.

V Bruchsal . (Mil einer Hacke lebensgefähr¬
lich verletzt .) Ein verheirateter Schreiner geriet mit einem
Händler in Streit und versetzte diesem mit einer Hacke einen
Schlag auf den Kopf . Der Händler wurde lebensgefährlich
verletzt ins Spital verbracht . Der Täter wnrde festgenonimen.

V Bertten . (S chc u n en b ra nd durch einen
Krank«  n .) In Pinache bei Maulbronn ist die groszc
Scheune des Gasthauses „Zum Löwen " mit Stallung nie-
dergcbrannt . Das Vieh konnte In Sicherheit gebracht wer¬
den, während die landwirtschaftlichen Geräte , darunter eine
Dreschmaschine vollständig verbraiinten . Der Brandschaden
an der Scheune »nd den Maschinen beträgt mindestens 7 bis
9000 Mark , die Versicherungshühe für das Beschädigte aber
nur 5000 Mark . Die Brandursache ist dem Enkelkind des Lö-
wenwiris zuzuschreiben, einem 11jährigen Buben , der aus
Stuttgart auf Besuch zu seinen Groszeltern gekommen war
und In seinem Unverstand In der Scheune Heu angezündet
hafte.

V Rastatt . (Seinen Verletzungen erlegen .)
Der durch einen Sturz vom Glasdach verunglückte Friedrich
Kiefer aus Rastatt ist nunmehr , ohne das Bewusstsein wieder
erlangt zu haben , im Krankenhaus seinen Verletzungen er-
fegen.

Emil Petri von hier benahmen sich am 16. Januar in einer
Wirtschaft der Stcinstrcche infolge Betrunkenheit sehr reni¬
tent . Als sie an die Luft gesetzt werden sollten , leistete Petri
heftigen Widerstand , wahrend Lang plötzlich einem Metzgcr-
burschen einen Messerstich in den Rücken versetzte. Petri
wurde zu drei Wvcheu Haft , Lang dagegen zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Ferner erkannte das
Gericht gegen den Tagner Philipp Phrölle , der einem jun¬
gen Manne am Bahnhof einen Messerstich versetzt hatte , auf
ein Jahr zwei Monate Gefängnis.

X Kaiserslautern . (Tagung des Schwurgerichts .)
In de : ani Montag , 11. Mai , beginnenden Schwurgerichts-
fihung werden sich u. a . vier Personen wegen Abtreibung
bczw. Abtreibungsversuchs zu verantworten haben . Haupt-
angeklagte ist dabei die Zigarrcnmacherin Katharina Michel
von hier, der gcwcrbsmäfzige Abtreibung zur Last aelegt
wird.

Erwin Senfs -Georgl,
der bekannte Vortragskünstler , schied in Berlin wegen Ver¬
einsamung und wirtschaftlicher Not freiwillig aus dem Leben.

kk Bonn . (Unbefugte Letchenöffnuig n f ti t
strafbar .) Die Angehörigen einer ln der Bonner ksttn»
verstorbenen Duisburger Bürgers hatten gegen dl» Klinik,
leitung Strafanzeige wegen unbefugter Leichenöffnung nc.
stellt , zumal der Verdacht ausgespiochen wurde , dag de,
Tod fahrlässig durch einen mchglückten klinischen Versag-
herbeigeführt worden sei. Die Staatsanwaltschaft hat jedoz-
diese Anzeige zurlickgewiesen . Auf Grund einer Reichs»,,
richtsentscheidung bedeute die Ordnung einer Leiche, aj.̂
wenn sie ohne Einverständnis der Angehörigen erfolg « uj
keine strafbare Handlung . Die Kläger hatten gegen dies?
Entscheidung Beschwerde eingelegt , die ledoch vom Geneic».
staatsanwalt ln Köln zurückgemtelen wurde.

kl Wiebelskirchen , Saar . (M ii h l e ei n g e ä s ch» r 11
Hier brach ein Krossteuer aus , dem die Blumlche Mühle zur,
Opfer fiel. Als die alarmierte Feuerwehr an der Brand,
stelle erschien, war nichts mehr zu retten . Rach stundenlan
gen Bemühungen gelang es . die bedrohten Nachbarhäuli -c
vor dem ilebergreifen des Feuer » zu bewahren . Die Brand-
Ursache ist unbekannt , doch vermutet man Brandstiftung

— Hellbronn . (Neues  Sch n e l l z u g s p a a r.) Dh
Handelskammer Hellbronn hat von der Relchsbabndirektlon
Stuttgart folgenden Bescheid erhalten : „Zur Herstellung
einer günstigeren Verbindung von Wiesbaden und Heidel¬
berg nach Nürnberg »nd Rothenburg o. T . bzw . umgekehrt,
wird versuchsweise in der Zelt vom 1. Juli bla 1t). Septenn
ber ds . Is . ein rasch fahrender Schnellzug mit nur wenig
Zwischenhalten zwischen Mannheim und Nürnberg neu an-
gelegt ."

— Schönkal , OA Künzelsau . (Uebel belohnte
Gastfreundschaft .) Den Brandstifter und Einbrecher
im Forstbaus Neusah hat schnell sein Schicksal ereilt . Eine
non den Landjägern ausgenommen « Svur deutete auf einen
bestimmten jungen Mann , der sich arbeitslos ln Hellbronn
aufhielt . Dieser ist ein weitläufiger Verwandter dev Brand-
qeschädigten und hat ln dem Forsthause während seiner Ar-
beitslosigkelt monatelang Gastfreundschaft genossen . Bei
seiner Vernehmung hat er seine Schandtat »nd noch einige
schon früher Im gleichen Hause verübte , damals rätselhafte
Diebstähle elngestandcn . Der Täter brachte die große Ent¬
fernung Heilbronn —Schöntal jedesmal nächtllcherweise mit
dem Fahrrad hinter sich.

V Offenburg . (Betrüger und rvraiioit . lt :r ln
„Personalunion " 0 Der ledig« 23jährige Kaufmann
Ernst I . Witt aus Offenburg war sieben Jahr « bei der
Zigarrenfabrik Gebr . Baum als Lohnbuchhalter tätig . Wäh¬
rend dieser Zeit veruntreute er Gelder in Höh « von über
26 000 Mark , die er bei der Sparkasse für sich anlegtt »nd
so die „Grundlagen für ein Vermögen " schuf. Da er eine
Entdeckung fürchtete, steckte Witt Anfang Oktober v. I
das Büro - und Fabrikgebäude an drei Stellen ln Braus,
der aber rasch gelöscht werden konnte. Vor dem Schöfsenge-
richt gab Witt die ihm zur Last gelegten Beschuldigungen
zu, will aber die Brandstiftung aus Rache darüter bezanz -n
haben , weil ihm gekündigt worden sei. Der Angeklagle
wurdc wegen vorsätzlicher Brandstiftung , Betrugs und Dieb¬
stahls z» einer Gesamtgefängnisstrafe von vier Jahren und
10 Tagen und zur Tragung der Kosten verurteilt.

V Lohr . (Raubüberfall .) Der 21jährige Maurei
Andreas Thoina von Dörlinbach wurde von einem unbekann¬
ten Manne überfallen , gewürgt und zu Boden geworfen.
Als der Ucbcrfallene mit einem Messer gegen den Angrcifcr
stach, entfloh der Strcchenräuber.

V Donaueschlngen . (Unfall im Basaltwerk in
Emmendingen .) In Emmendingen verunglückt» der Ar¬
beiter Michael Gluns aus Geisingen . Er geriet mit dem
rechten Arm in eine Walzmaschine . sodah der Arm East völ¬
lig abgeguctscht wurde und nur noch mit den Sehnen an der
Schulter hing . Der Verunglückte wurde ins Krankenhau;
Engen gebracht , wo ihm der Arm abgenommen werden
muhte.

V Gottmadlngen (bei Singen ) . (5 1 ständige Al¬
be  i t s z e >t .) Die Maschinenfabrik I . G . Fahr A.K. >"
Gottniadingen hat die wöchentliche Arbeitszeit auf 51 stun¬
den erhöht . Es besteht also wieder Vollbetrleb.
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